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@ Vorrichtung zum Erzeugen von Schaum, insbesondere fiir Wasch- oder sonstige Reinigungszwecke.

@ Es wird eine Vorrichtung zum kontinuierlichen Erzeugen
von Schaum (15) vorgeschlagen, bei der Wasser mit einem

Schaumbildner (32), insbesondere Schampon, gemischt und .

dieser Fliissigkeitsmischung (12) Luft zugefiihrt wird. Die

Flussigkeitsmischung (12) aus Wasser und Schaumbildner
(32) wird in einem mittels Schwimmerschalter (13) niveauge-
regelten Flissigkeitsbehélter (10) aufgenommen und ver--

brauchsabhingig nachgeliefert. Bedarfsweise wird zum Auf-
schdumen in die Flissigkeitsmischung (12) Luft unter Druck
eingeleitet und dadurch im Flissigkeitsbehélter {10) ober-
halb des Standes des Fliissigkeitsgemisches (12} Schaum

“{15) erzeugt. Das Wasser wird in einem eigenen Wasserzu-

fuhrweig (20) bei eingestelltem Druck undf/oder Menge
zugefiihrt. GleichermaRen wird in einem eigenen Zufuhr-
zweig {30) der Schaumbildner (32) in dosierter Menge mittels
Dosierpumpe (33} zugefiihrt und Wasser und Schaumbildner

im Flassigkeitsbehilter (10) oder vor Einflihrung gemischt. -

Vom Schwimmaerschalter (13) wird in Abhéngigkeit vom

Flassigkeitsstand {14) die Zufuhr von Wasser und Schaum-*

bildner (32) geregelt. In einem eigenen Zufuhrzweig (40) wird
Luft unter Druck dann, wenn produzierter Schaum (15)
entnommen wird, in das Flissigkeitsgemisch (12) im Flissig-

keitsbehéiter {10) eingeleitet und dieses unter Schaumbil-.

dung aufgewirbelt (einzige Figur).
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Vorrichtung zum Erzeugen von Schaum,
insbesondere fir Wasch- oder

sonstige Reinigungszwecke

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zum Erzeugen
von Schaum, insbesondere fir Wasch- oder sonstige Reinigungs-
zwecke, gemi&B dem Oberbegriff des Ansprucﬁs 1.

Schaum, insbesondere fir Wasch~ ‘oder sonstige Relnlgungszwecke,

wird nicht nur 1m privaten Bersich sondern vor allem im industriel-
len und_gewerbllchen Bereich sowie im Bereich der 6ffentlichen Hand
bendtigt, um dazu innere oder ZuBeré Fléchen, z.B. FuBdeen, Wande,
Decken bei'Gebéuden, Kra?tfahréeuge, Schienenfahrzeuge, Lufffahr-

zeuge oder sonstige Fahrzeuge zu reinigen und zu pflegen oder auch
z. B. im privaten Bereich,

um damit Teppichb@iden zu reungen.:
Es ist eine Vorrichtung der gattungsgeméBen Art bekannt, die
unterhalb einer mit fliissiger Seife geflillten Vorratskammer

eine Schaumbildungskammer aufweist, die mit der Vorratskammer

“{iber ein normalerweise geschlossenes, von Hand &ffenbares Ven-

til verbunden ist. An die Schaumbildungskammer ist zur Abgabe
geblldeten Schaums ein mit einer Austrittsdiise versehener Rohr-
stutzen angeschlossen. In die Schaumb11dungskammer mundet

‘Uber Riickschlagventil gesichert,eine Druckluftleitung ein,

die mit einer von Hand bet&tigbaren Druckluftpumpe verbunden ist.
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Zur Schaumerzeugung wird durch O0ffnen des Ventils aus der
Vorratskammer, die fliissige Seife enth&lt, eine Menge Seife
in die darunter befindliche Schaumbildungskammer eingelas-
sen. DBanach wird das Ventil geschlossen. Die in der Schaum-
bildungskammer enthaltene flissige Seife kann darin mit
einer Heizeinrichtung noch erhitzt werden. Zur eigentlichen
Schaumbildung, die zeitgleich mit der Abgabe des gebildeten
Schaums geschieht, wird nun {iber die von Hand zu befétigen—
de Luftpumpe Druckluft in die Schaumbildungskammer hinein-
gepumpt. Dadurch wird die in der Schaumbildungékammer.ent—
haltene flissige Seife durchliftet, vor allem aber aus der
Schaumbildungskammer durch den Entnahmestutzen herausge-
drickt. Der Kolben der Luftpumpe wird so lange von Hand ge-
driickt, bis die gewiinschte Schaummenge ausgetreten isﬁ.'
Diese Vorrichtung erlaubt keinerlei Beeinflussdng der
Schaumart und Schaumkonsistenz. Sie dient allein der Ent-
nahme von fliissiger Seife unter manuell aufzubringendem
Druck, wobei zugleich nur eine gewisse Schaumbildung durch
die Druckluft einhergeht. Schaum, wie er z.B. zum Reinigen

von Fahrzeugen in Waschanlagen, zur Gebdudereinigung etc.

bendtigt wird, in einstellbarer Konsistenz und dabei in

groBen Mengen, ist mittels dieser Vorrichtung nicht zu

erzeugen.

Bekannt ist ferner eine andere Methode, wonach Wasser durch
eine Wasserstrahlpumpe geleitet und au?grund>der dieser
eigenen Injektorwirkung ein Schaumbildner, z.B. ein flissi-
ges Schampon, aus einem Vorratsbehdlter eingesaugt wird.
Hier wird also Wasser benutzt, das mit dem vorzugsweise
flissigen Schaumbildner zu einem Flissigkeitsgemisch ver-
mischt wird. Dem hiernach entstehenden Mischstrom wird an

der Entnahmestelle als Gas Luft unter Bruck durch Disen

zugefihrt, wodurch die Schaumbildung erzeugt wird. Hier er-

gibt sich der Nachteil, daB in der Regel Schaum nur einer
Qualitdt, und zwar relativ nasser Schaum, erzeugbar ist, und
dieser keineswegs in reproduzierbarer Qualitat und im kon-

tinuierlichen ProzeB. Der Nachteil liegt ndmlich darin, daB
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durch den auf den Mischstrom hinter der Wasserstrahlpumpe
driickenden Luftdruck.die Druckverh&ltnisse in der Wasser-
strahlpumpe ungiinstig und dahingehend beeinfluBt werden,
daB sich dadurch das VerhZltnis Wasser zu Schaumbildner
dndert, mithin der Mischstrom hinsichtlich seiner Mengen-
zusammensetzung durch die Druckluftzufuhr verdndert wird.
Eine Regulierung, vor allem eine feine Regulierung, des
Schaumes hinsichtlich seiner Zusammensetzung ist hierbei

nicht méglich.

‘Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung

der im Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art zu schaf-
fen, die es mdglich macht, kontinuierlich Schaum zu erzeﬁ-
gen, unter zus&tzlicher Verwendung von Wasser,und dabei’

zugleich den Schaum hinsichtlich der Anteile Wasser/Schaum-

bildner/Luft praktisch beliebig und in groBen Grenzen durch

voneinander unabhfngige Dosierung von Wasser, Schaumbildner
undLuft einzustellen und dies Uber die ganze Breite des '
Schaum-Spektrums zwischen grobblasig, also widssrig dinn,
bis feinblaéig gsteif.

Die Aufgabe ist bei einer Vorrichtung eingangs gaﬂannfer
Art geméB der Erfindung durch die Merkmale im Kennzaich=
nungsteil des - Anspruchs 1 gel8st. Vorteilhaftis
Weiterblldungen dieser Vmﬁﬂchﬂxg argsben sich aus den
folgenden Ansprﬁchen 2 = 10.

Die er%indungsgsmaﬁe wxfﬁdﬁmng hat dén Vort91l daﬁ man
éinerselts die Flussigkeatsmlschung im Flusslgkeitsbeu
hilter nach Wahl hinsiehtlich des Mengenverh&ltnisses
Wasser/Schaumbildnlr g0 einstellen kann, wie gewlinscht.
Man kann hierbei das grundsitzlich angestrebte Ziel .
verwirklichen, die Flussigk91tsmlschung S0 ainzustellen,'
daB bei gleichwohl guter und starker Schaumentwicklung '
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ein moglichst geringer Anteil an Schaumbildner erforder-
lich ist. Dadurch, daB man ferner Zeitpunkt und Menge der -

jeweiligen Gaszufuhr, insbesondere Luftzufuhr, in das im

Flissigkeitsbeh&lter gespeicherte. Flissigkeitsgemisch

ebenfalls, separat von den anderen Komponenten Wasser und -

- Schaumbildner, den Erfordernissen entsprechend einstellen

kann, kann man also die Schaumqualitat durch.Einstellung -

der Parameter verwirklichen,die jeweils bendtigt und ge-

wiinscht wird, und zwar von grcbblaéigem, also wassrig .
dinnem , Schaum bis hin zu feinblasig steifem Schaum.

Vorteilhaft ist dabei ‘insbesondere, daP nach einmal vor-

- genommener_Einstellung der jeweiligen Parameter Wasser,
'Schaumbildner und Gas, insbesonders Luft, die Qualitat

des so erzeugten Schaumes konstant und reproduzierbar ist,

‘und zwar praktisch unabhéingig von der Entnahmemenge und

Entnahmezeit; denn durch den ﬁiVEsursgulierten Stand des

_ Flissigkeitsgemisches im Flﬂssigk@itsbéhélter wird dieserV

kontinuierlieh und selbstt#tig mit FlUssigkeitsgemisch,
also Bemisch aus Wasser und Schaumbilldner, immer auf das
bendtigte Niveau wieder sufgeflllt, damit bei der Ein-
leitung von Gas, insbesondere Luft, daraus Schaum ent-
wickelt werden kann. Dieser niveauregulierte Betrieb
macht es daher miglich, grofe Mengen von Schaum,und dies
tiber extreme Zeitdauer, zu produzieren und zu entnehmen,
weil ja der bei der Schsumbildung'eintfetgnde'Vsrlust an
Flissigkeltsgemisch durch die Niveuaregulierung .fort-
wihrend wieder ersetzt wird. Ferner ist die Vorrichtung
betriebssicher, besonders einfach und hat den Vorteil,
daB sie z.B. als kleines transportables Handgerat zu
gestalten ist, das man &hnlich einem Staubsauger

vorr Hand bedienen kann, z.B. zum Zwecke der Tep-
pichreinigung. Der Gaszufuhrzweig kann da- .
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bei ipsbesondefe gemaB Anspruch B ausgebildet sein, so

daB man nicht von einer vorhandenen, mobilen oder statio-

nidren Druckgasversorgung, insbesondere Druckluftversor-

gung, abhiangig ist und statt dessen mit einer Druckgas-

flasche oder -kartusche arbeiten kann. Statt dessen laBt

f51ch die Vorrichtung auch als groBeres Gerat z B. in’ o
. .eine selbsttitige WaschstraBe. fir Kraftfahrzeuge oder"
Schlenenfahrzeuge 1ntegrleren,'um an bestimmter Stelle ;‘
" bei diesen StraBen eine Schaumblldung und Schaunmeauf—?

schlagung des zu relnlgenden Fahrzeuges. zu bew1rken.2'rl'

Vielfaltige we1tere Elnsatzmogllchkelten llegen im Rahmenx"f

der Eerndung.
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Die Erfindung ist nachfolgend anhand eines in der
Zeichnung gezeigten Ausfihrungsbeispieles naher erldutert.
Die Zeichnung zeigt eine schematische, zum Teil schalt- '
bildliche Darstellung einer Vorrichtung zum Erzeugen von
Schaum, insbesondere fiir Wasch- oder sonstige Reini-
gungszwecke. Ein Anwendungsgebiet fiir die Vorrichtung

ist der Bereich der Fahrzeugwasche, insbesoﬁdéfe Wasche

" von Kraftfahrzeugen, Schienenfahrzeugen und &hnlichen.

Dies geschieht h3ufig mittels sogenannter automatischer
WaschstraBen, die zum genannten Zweck mit der Vor- '
richtung ausgerﬁstét sein kdnnen. Weitere, nur beispiels-
weise aufgefihrte Anwendungsgeﬁiete sind diejenigen der
Gebéudereinigung im privaten, industriellen oder &ffernt-
lichen Bereich, z.B. Reinigung. von Schwimmbédern; von v
Schlachthdfen oder auch die Schaumreinigung von Teppich~‘
fuBbdden und dergleichen mehr. -

Der zur Reinigung bendtigte, mittels der Vorrichtung

im kontinuierlichen ProzeéB und bedarfsabhingig erzeugte:
Schaum wird dadurch erzeugt, daB Wasser mit einem
vorzugsweise fliissigen Schaumbildner, insbesondere einer
waschaktiven Substanz wie Seife, Schampon oder der-
gleichen, gemischt wird und diese Flissigkeitsmischung
dann durch Zuflihren von Gas, insbesondere Luft, zum Auf-

schdumen gebracht wird.

Die Vorrichtung weist einen Fliissigkeitsbehdlter 10 auf,
der im Inneren 11 ein Flﬁssigkeitsgemisch 12 aus Wasser
und Schaumbildner, z.B. flissigem Schampon, gufnimmt.

Oer Flissigkeitsbehdlter 10 weist einen nur schematisch

angedeuteten, an sich gangigen Schwimmerschalter 13~

-mit Niveauregulierung auf, der beim gezeigten Zustand

soeben in die ausgeschaltete Stellung gegangen ist, da
das Fliissigkeitsgemisch 12 im automatischen ProzeB auf
den oberen Sollfliissigkeitsstand 14 aufgefillt worden
ist. Der Bereich oberhalb des Sollflissigkeitsstandes

14 ist mit eriqutem Schaum 15 gefillt, der darin abruf-;
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bereit gespeichert ist und im Flissigkeitsbeh&lter 10
unter einem gewissen Druck steht. Der Flissigkeits-
behalter 10 weist in Abstand oberhalb des.Sollfliissig-
keitsstandes 14 unter Belassung eines ausreichend_groﬁed.
Restvolumens, um dort den Schaum 15 speichern zu kdnnen,
eine Entnahmedffnung 16 auf, an die beispielsweise lber
einén Schlauch 17 eine Spritzpistole 18 apgeschlbsseh
ist, aus der bedarfsweise beil Betétigﬁng der Schaum 15
abgegeben wird. ' e

Bei einem anderen, nicht gezeigten Ausfiihrungsbeispiel

sind statt der Spritzpistole 18 andere Entnahmedffnungen,
z.B. Diisen,. vorgesehen, die je nach Einsatz der Vor-

richtung an gewiinschter Stelle und, wenn erforderlich,

~.auch station&r. angeordnet sind.

Die Vorrichtupg weist einen eigenen WassePZUFuhrZWéig 20,
ferner einen eigensténdigen Zufuhrzweig 3D’fﬁr den. "
Schaumbildner, z.B. Schampon, und auBerdem einen eigenén
Gaszufuhrzweig 40 auf, durch den unter Druck Gés; insbe-~
sondere Luff,.vorngsweise.gleichzeitig mit der Entnahme
des im Fliissigkeitsbeh&lter 10 erzeugten Schaumes 15

in das Innere 11 eingeleitet wird.

Der Wasserzufuhrzweig 20 ist entweder, wie nicht gezeigt
ist, direkt an den Fliissigkeitsbehdlter 10 angeschlossen
oder beim gezeigten Ausfﬁhrupgsbeispielhmit dem Zufuhr- -
zweig 30 fiir den Schaumbildner verknlipft im Bereich der
Einmiindungsstelle 21, so daB. von dort aus Gber die Zi-
leitung 18 bereits das Flissigkeitsgemisch 12 'in den

unteren Bereich des Flﬁssigkeitsbehélters‘10-éingeleitet
wird. '

_In‘den Wasserzufuhrzweig 20 wird Wasser unter Druck aus

einem Reservoir eingespeist. Im einfachsten Fall ist der

_Wasserzufuhrzweig 20 an eine Wasserleitung angeschlossen,

so daB die Einspeisung. von Wasser mit Leitungsdruck
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geschieht. Der Wasserzufuhrzweig 20 entha&lt ein elektro-
magnetisch betétigba}es Absperrventil 22, dessen Elektro-
magnet 23 Uber eine schematisch und nur gestrichelt an-

gedeutete elektrische Steuerleitung 24 an den Schwimmer-

- schalter 13 angeschlossen und von diesem hinsichtlich

der Auf-Zu-Betatigung angesteuert ist. In der gezeéigten
Aus-Stellung des Sbhwimmerschalters 13 ist das Absperr-
ventil 22_geéchlossen. Schaltet dagggén bei sinkendem 7
Niveau des Fliussigkeitsgemischs 12 der Schwimmerschalter
13 um in die Ein-Stellung, wird der Elektroﬁagnet 23

erregt und das Absperrventil 22 in seine Aﬁf—Stellung

'gébracht, so daB dann unter Leitungsdruck Wasser zuige-

fihrt wird.

Der Wasserzufuhrzwelg 20 weist, dem Absperrventil 22
nachgeschaltet, ferner ein z.B. manuell einstellbares
Mengenregelventil 25 und diesem nachgeschaltet ein
Rickschlagventil 26 auf. Durch Einstellung des Mengen-
regelventiles 25 kann die Wassermenge, die zugefihrt wird,
bedarfsweisé und so eingestellt werden, daB das Flissig-

keitsgemisch 12 die gewilinschten Anteile Wasser/Schaum-
bildner hat.

Der Zufuhrzweig 30 fir den Schaumbildner ist an einen

Vorratsbehdlter 31 angeschlossen, der den Schaumbildner

32, z.B. Schampon, enth&lt. Ferner sitzt im Zufuhrzweig
30 eine verstellbare Dosierpumpe 33, die Uber eine .
elektrische Steuerleitung 34 mit der elektrischéd.stsder—
leitung 24 an den Schwimmerschaléer 13 angeschlossen und
von diesem angesteuert ist. Bei der gezeéigten Stellung
des Schwimmerschalters 13 ist die Dosierpumpe 33 asusge-
schaltet, so daB von dieser derzeit kein Schaumbildner 32
aus dem Vorratsbehi@lter 31 angesaugt und Uber die Flissig-
keitsleitung 35 gefdrdert wird. Erreicht der Schwimmer-
schalter 13 dagegen bei Entnahme von Schaum 15 und.
sinkendem Fliissigkeitsstand 14 ‘des Fiﬁssigkeitsgemisches

12 die Stellung, in der der Schwimmerschalter 13 ein-

- schaltet, so erfolgt mit dem Offnen des Absperrventiles 22
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im Wasserzufuhrzweig 20 zdgleich die Einschaltung der

Bosierpumpe 33 im Zufuhrzweig 30 fir den Schaumbildner

. 32. Mittels der Dosierpumpe 33 wird dann die durch Ein- -

stellung vorgegebene, gewﬁnschté Menge an fllssigem -
Schaumbildner 32 iiber die Flissigkeitsleitung 35 ge-

férdert. Das Wasser einerseits und der gefdrderte Schaum-

‘bildner 32 andererseits werden hier schon vor dem Ein-
~leiten in den Flissigkeitsbehdlter 10 .gemischt, namlich

éuf dem Wege zwischen der Einmiindungsstelle 21 und.der
Einleitung in den Flissigkeitsbeh&lter 10. Es. versteht
sich_gleichwohl, daB die Einleitung jedes Mediums in
den Flissigkeitsbeh&lter 10 auch getrennt. voneinander
erfolgen kann, so.daB die Flﬁssigkeitsmischﬂng 12 erst
im Inneren 11 entsteht. o

Der Gaszufuhriweig 40 besteht im einfachsten, nicht ge-
zeigten Fall aus irgendeinem Druckgasspeicher, Z:B.
einer austauschbaren,-wiederaufladbarén‘Dfﬁckgasflasche
oder Druckgaskartusche. Diese wird dann z.B. Uber ein
zwischengeschaltetes Dosierventil direkt an den Fluossig-
keitsbehalter 10 angesetzt..Von Vorteil ist eine solche
Ausbildung des Gaszufuhrzwelges 40. vor allem dann, wenn
eine andere Quelle fir Dfuckgas, insbesondere Luft,'
nicht zur Verfligung steht.

- Beim gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist der GésidfuhrzWeig ’

40 an einen Druckgaserzeuger 41, z.B. einen Kompressor,

angeschlossen, so daB der Gaszufuhrzweig 40 mit erzeugter -

" Druckluft gespeist wird. Dem Druckgaserzépger 41 Folgt

in der Luftleitung ein nur schematisch angedeuteter
Druckregler 42 mit Anzeige 43. Ferner enthdlt der Gas-
zufuhrzweig 40 ein elektromagnetisch betétigbéres Sperr-
ventil 44, dem ein einstéllbares Mengenregelven%ii 45
nachgeschaltet ist, auf das ein Rickschlagventil 46

 folgt. Der Gaszufuhrzweig 40 ist hinter_deﬁ Riickschlag-

ventil 46 direkt an den Fliissigkeitsbehilter 10 ange-

schlossen und-miindet in .dessen Inneres 11, wobei der
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AnschluB an einer Stelle erfolgt, die deutlich unterhalb
des Mindestfliissigkeitsstandes des Fliissigkeitsgemisches
12 liegt, bei dessen Erreichen der Schwimmerschalter 13
einschaltet. DBiese Einschaltstellung ist gestrichelt
angedeutet. Der Elektromagnet 47 des Sperrventiles 44
wird iber eine nur schematisch und gestrichelt ange-
deutete elektrische Steuerleitung 48 gespeist, in der
mindeétens ein elektrischer Schalter 48 sitzt, der zim
Einschalten dér Erregung des Elektromagnéten 47. von der
dargestellten gedffneten Stellung in die geschlossene

Stellung gebracht werden muB. Beim gezeigten- Aus-

- fihrungsbeispiel ist schematisch ein weiterer, parallel-

geschalteter elektrischer Schalter 50 angedeutet, der.

sich an der Spritzpistole 18 befindet und es der die

-Vorrichtﬁpg‘handhabenden Person erleichtgrt,>bei der

Arbeit mit der Spritzpistole 18 dann, wenn Schaum bé—:'

nétigt wird, den Schalter 50 zd schlieBen.

Bei einem anderen, nicht gezeigten Ausfihrungsbeispiel

mit ein oder mehreren elektrischen Schaltern 49, 58

sind diese thalter z.B. als Bodenschalter ausgebildet,
insbesondere dann, wenn die Vorrichtung in eine auto-
matische WaschstraBe integriert ist. Dann werden die .
Bodenschalter im Laufe des Prozesses zu gegebener Zeit .
selbsttétig geschlossen, woraufhin der Elektromagnet 47 .
erregt wird und.das Sperrventil 44 von der dargestellten
geschlossenen Stellung in die gedffnete Stellupg.geht.
Dann wird in das Innere 11 die im Gaszufuhrzweig 40
erzeugte Druckluft eingespeist, und zwar unter dem

Gber den Druckregler 42 eingestellten, z.B. begrenzten,
Druck sowie mit der Nénge, die am einstellbaren Mengen-
regelventil 45 dosiert wird. Erst beim Einleiten von
Druckluft in das Innere 11 wird aus dem Flissigkeitsge-
misch 12 Schaum 15 erzeugt, da das Flissigkeitsgemisch
12 bei separat eingeleiteter Luft aufgewifbelt.wird und
aufschdumt. Der sich entwickelnde Schaum 15 bildst sich

oberhalb des jeweiligen Fliissigkeitsstandes 14 und spfﬁﬁt' »
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aus der Offnung derdann gedffneten Spritzpistolejﬁ heraus.

Der besondere Vorzug der Vorrichtung liegt darin, daB
wihrend der Entnahme von Schaum 15 dieser im,koﬁtinuier—
lichen ProzeB jeweils in Abh&ngigkeit. vom Stand des
Flissigkeitsgemisches 12 im Flﬁséigkeitsbehélter'10
immer wieder neu pfoduziert wird, . so daB praktisch,

besteht der Bedarf, fortwdhrend Schaum erzeugt und abge-

geben werden kann, und dies in dauerhéfﬁ~gleichbleibender

Qualitdt. Dabei kann der produzierte Schaum 15 durch
Einstellung der einzélnen Parameter zwischen wéssrig
diinn, also grobblasig, bis hin zu feinblasig steif
eingestellt werden. Dabeil hat der nach dieser.Einstellung
produzierte Schaum 15 immer diese Qualit&t. Dies liegt
nicht zuletzt daran, daBl liber den Wasserzifuhrzweig.20 ,

dort das Nengenregelventii 25, Wasser in fir das Flissig--

keitsgemisch 12 gewlinschter Art benbtigter Menge zufihr-

bar ist und gleichermalen im Zufuhrzweig30 fir den Schaum-

bildner 32 mittels der einstellbaren Dosierpumpe 33 auch

‘Schaumbildner 32, insbesondere Schampon, in“gleicher

Weise, separat vom Wasser, hinsichtlich der fir das

- richtige Mischungsverhdltnis gewﬂnschfen Menge dosiert

und zugefihrt werden kann. Ferner liegt dies wesentlich
daran, daB, sind die Nengén an Wasser einerseits und .

Schaumbildner 32 andererseits in beschriebener Weise

- eingestellt, die Erzeugung des Flﬁssigkéitggemisches 12

im'Flﬁssigkeitsbehéltgr 10 kontinuiérlich und in Abhgngig—
keit davon erfolgt, wie Fiﬁssigkeitsgemisch 12 durch
Bildung. von Schaum 15.verbradcht wird. Scbald also im
Flissigkeitsbehdlter 10 der Sollfliissigkeitsstand 14

des Flissigkeitsgemisches 12 soweit absinkt, daB der
Schwimmerschalter 13 selbstt&tig einen Schaltimpuls aus-

ldst und damit das Absperrventil 22 und zugleich die

- Dosierpumpe 33 einschaltet, wird, bei konstantem einge-
stelltem Mischungsverh&ltnis in den Fliissigkeitsbehdlter
10 Fliissigkeitsgemisch j2 nachgefdrdert.
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Im Betrieb der Vorrichtung wird Schaum 15 nur dann
erzeugt, wenn einer der Schalter 49 oder 50 geschlossen
wird und dann lber die'geschlossene Steuerleitung 48
der Elektromagnet 47 des Sperrventiles 44 erregt wird und
letzteres von der gezeigten geschlossenen Stellung in
die gedffnete Stellung Gberfihrt. Dann wird Luft in

das Innere 11 des Flissigkeitsbeh&lter 10 eingeleitet

und dort Schaum 15 erzeugt. Die Schaumerzeéugung erfolgt

solange, wie der elektrische Erregerkreis durch

"SchlieBen der Schalter 48 oder 50 geschlossen ist. Dabei
wird durch den Schwimmerschalter 13 das Niveau des

Flissigkeitsgemisches 12 immer so geregelt, daB auf
Jjeden Fall eine ausreichende Menge an Flissigkeitsgemisch
12 im Inneren 11 vorhanden ist, um bei eingeleiteter
Luft Schaum 15 mit dem eingestellten Mengenverhéltnis
Luft/Wasser/Schaumbildner 32 zu erzeugen:

Mit der beschriebenen Vorrichtung werden also folgende
Verfahrensschritte verwirklicht. Die Fliissigkeits-
mischung 12.aus Wasser und Schaumbildner 32 wird im
niveaugeregelten Flﬁssigkeitsbehélter 10 aufgenommen.
Bedarfsweise, und zwar zumindest fir die Schaum-Bedarfs-
zeit, leitet man zum Aufsch&umen in die Flissigkeits-
mischung 12 innerhalb des Fliissigkeitsbeh&lters 10 Gas,
insbesondere Luft, unter Druck ein und erzeugt.dadurch "
den Schaum 15. Das hierfiir bendtigte Wasser wird im
eigenen Wasserzuifuhrzweig 20 - und der dafir notige
Schaumbildner 32, z.B. Schampon, im eigenen Zufuhrzweig
30 hinsichtlich des jeweiligen Zufuhrdruckes und/oder
der jeweiligen Zufuhrmenge vor dem Mischen nach Wahl

" dosiert. Die Mengendosierung erfolgt mittels des Mengen-
regelventiles 25 einerseits und der Dosierpumpe 33

andererseits. Wenn n&tig, erfolgt die Verdnderung des
Zufuhrdruckes im Bereich des Wasserzufuhrzweiges 20
durch Verdnderung des Speisedruckes und im Bereich des
iufuhrzweiges 30 fiir den Schaumbildner 32 ebenfalls

durch Druckd@nderung, z.B. im Bereich der Dosierpumpe 33

oder durch besonderéiVentile. Ein zwischen dem Vorrats-
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behdlter 31 und der Dosierpumpe 33 sitzendes Riickschlag-
ventil 36 verhindert, wie auch die Riickschlagventile 46
und 26, daB aus dem-Fliissigkeitsbehdlter 10 gegensinnig
zur Einspeisrichtung Flilissigkeitsgemisch 12 herausge-

driickt wird und in die einzelnen Zweige 20,30,4U_g91angt.

Die Einspeisung des Wassers im Wasserzufuhrzweig 20
sowie die Einspeisung des Schaumbildners 32, insbesondere

Schampon, in dessen Zufuhrzweig 30 erfolgt in Abhangig-

keit vom jeweiligen FlUssigkeitsstandh14 der im

FlﬁsSigkeitsbehélter 10 aufgenommenen Flﬁssigkeits-?

-mischung 12, und zwar im kontinuierlichen Betrieb. Die

Einsﬁeisung in den beiden Zweigen 20 und 30 wird einge-

leitet, wenn der Fliissigkeitsstand 14 des Fliissigkeits-

gemisches 12 unter die die Einschaltung des Schwimmer-

schalters 13. veranlassende HShe absinkt. Bei Erreichen
des gezeigten Sollflﬁssigkeitsstahdes 14 und Abschalten
des Schwimmerschalters 13 wird dagegen die Einspeisung
in den Zweigen 20 und 30 gesperrt. Da; Gas, z.B. Luft,
wird unabh&ngig davon im eigenen Gaszufuhrzweig 40
gefihrt und hinsichtlich des jeweiligen Zufuhrdruckes
und/oder der jeweiligen Zufuhrmenge dosiert. Die Ein-
stellung des Druckes erfolgt z.B. mittels des Druck-
reglers 42, die Dosierung der Menge erfolgt'mittels des
Mengenregelventiles 45. Dabei erfolgt die Einleitung

von Luft unter Druck in die Flissigkeitsmischung 12

-im Fliissigkeitsbeh&lter 10 gleichzeitig mit der einge?

leiteten Entnahme von Schaum 15, also gleicﬁzeitig mit
der Offnung des Schaumentnahmezweiges in Gestalt der
Entnahmedffnung 16 mit Schlauch 17 und Spritzpistole 18,

-und nur dann. Wird also kein Schaum 15 ben&dtigt und ent-

nommen, sind also die Schalter 49, 50, wie gezeigt,
gedffnet, dann fillt sich das Innere 11 des Flﬁésigkeits-

beh&lters 10 durch die Regelung Uber den Schwimmer-

schalter 13 auf den Sollfliissigkeitsstand 14 mit
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Flissigkeitsgemisch 12 auf, wobei oberhalb des Flﬁssié-
keitsgemisches 12 im Inneren 11 ausreichend Schaum 15
gespeichert ist, der bei Einschaltung und Entnahme so-

gleich zur Verfiigung steht.

- em e e e ee  em e
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1. Vorrichtung zum Erzeugen von Schaum, insbesondere fir .
Wasch- oder sonstige Relnlgungszwecke, wobei einem vor-
zugsweise f1u551gen Schaumblldner, insbesondere einer.
waschaktiven Substanz, wie Seife, Schampon od.dgl., lber
einen Gaszufuhrzweig unter Druck ein Bas, insbesondere
Luft, zeitgleich mit der Entnahme gebildeten Schaums zu-
fihrbar ist, ge kennzeichnet d urch
einen ein flissiges Gemisch aus Wasser und Schaumbildner
(32) aufnehmenden, niveaugeregelten Flissigkeitsbehdlter
(10), dem in einem eigenen Wasserzufuhrzweig (20) gefihr-
tes Wasser und in einem eigenen Zufuhrzweig (30) gefihr-

ter Schaumblldner (32) Jewells in dosierter Menge zufuhr-
bar sind. ' :

~ 2. Vorrichtung néch'Aﬁspruch > dadurch gekenn-

~zeichnet, daB der Wasserzufuhrzweig (20) ein

| vorzugsweise elektromagnetisch betd&tigbares Absperr-
ventil (22), ein insbesondere manuell einstellbares
Mengenregelventil (25) und ein diesem nachgeschaltetes
Rﬁckschlagventil (26} aufweist und direkt an den Fliis-
sigkeitsbehdlter (10) angeschlossen ist oder in den -
Zufuhrzweig (30} des Schaumblldners (32) einmiindet
(21),. der 381nerselts an den Flu551gkeltsbehalter B

(10) angeschlossen ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, d adurc h
gekennzedichnet, daB der Zufuhrzweig (30)
des Schaumbildners (32) eine verstellbare Dosierpumﬁe
(33) aufweist uné, vorzugsweise iiber ein Sperrventil
(36), an einen Schaumbildner (32) enthaltenden Vorrats-

- behdlter (31) angeschlossen ists

Vorrlchtung nach einem der Anspriiche 1 - 3, da-
durch gekennzeichne t daB der Flis-
sigkeitshbehalter (10) einen Schw1mmersqha1ter (13) mit -
Niveauregulierung aufweist, der auf Bas'vorzugsweise
elektromagnefiéch betatigbare Absperrvedtii (22)-im,

Wasserzufuhrzweig (20) sowie auf die’ Dosierpumpe (33)

- im Zufuhrzweig (30) des Schaumbildners (32) arbeitet

und beide bei Erreichen des Sollstandes (14) des Flis-
sigkeitsgemisches (12).im Flissigkeitsbehalter (10) |
im-Sinne einer Sperrung des jeweiligen Zufuhrzweiges =
(20, 3U) abschaltet und bei Unterschreiten dieses Soll-
fliissigkeitsstandes im Sinne einer Freigabe und Zufuhr

von Wasser und Schaumbildner (32) einschaltet.

Varrichtung nach einem der Anspriche 1 -. 4, d a -

2

durch gekennzeichnet, daB der Gas-.

zufuhrzweig (40) ein vorzugsweise elektrghagnetisch'be-,

tatigbares Sperrventil (44}, ein . B - einstell-

bares_Mengenregelventil (45) und ein diesem nachge- -

. schaltetes Rickschlagventil (46) aufweist und direkt

an den Fliissigkeitsbeh3dlter (10) angsschlossén ist,

varzugsweise an einer unterhalb des MindeStflesigkeits—
standes befindlichen Stelle.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenr-
zeichnet, daB der Gaszufuhrzweig (40) einen dem
Sperrventll (44) vorgeschalteten Druckregler (42 43)

" aufweist.



10

15

10,

20

25

30

35

6118882
-3
Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 - &6, da -
durch geke®nnzeichnet, daB der Gas-
zufuhrzweig (40) an einen Druckgaserzeuger (41), ins-

besondere einen Kompressor, angeschlossen ist und aus

diesem gespeist ist.

Vorrlchtung nach einem der Anspruche 1 - 7 da -
durch gekennzeichn e t, daB der Gas-
zufuhrzwelg einen Wiederaufladbaren Druckgasspelcher,

insbesondere eine austauschbare Druckgasflasche oder
-kartusche, aufweist.

Vorrlchtung nach einem der Anspruche 1 - 8, da -
duroc h gekennzeiehnt, daB das vor-
ZUgSWBlSE elektromagnetisch bet&tigbare Sperrventil
(44) dses GaszuFuhrzweiégs (40) mittels mindestens

geines Schalters (49, 50) steuerbar, ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8§, d adurch ge -
kennzeichnet, daB der mindastens eine
Schalter (40, 50) als Handschalter oder Qodenséhalter
ausgebildet ist. o



£632

-

.01

171

~ e N
a\\\\\\\\\/\/\ VAR ASEY AN LS SR AR AN A A IV AN AN S A
[ ' [ I
AN (R
Q e Q 0__ _ _ _ j N
. ° o ® e o ___ | _ 2
o 9 o“ | | | 1
e _° b f
- S e, [ ]
[ o s\\\\_ 4
° ° ° | | | 7
\\\\\\\\\\\\\\ .\“\\m\\\\\hﬁ\\\ *
| !
wnv
U“ om <.
. [
| Vo)
| ~
o | &
- 5 “ wmn ~ g
3 " 10
"

L3
T
|
47
‘j/'
I
|
Y |
|
. L
1 L) r
|
i
|
L
o\

.

———

m
= : ,ma
M << e wn
o~ ™~ U 3
-t mA
o |
n o c
o
o .=
@® = &lc w
[ ] S_U
“+=7 N i
< e » —
~t = Ol'aw
—l =i

. e



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

